
Im Fokus: Tausende Gärten – 
Tausende Arten
Was steckt hinter der Kampagne „Tausende Gärten – Tausende Arten“ und welche Möglichkeiten gibt es,  
sich zu beteiligen? Unsere Autorin Veronika Rivera hat bei der Deutschen Gartenbau-Gesellschaft 1822 e.�V.  
nachgehakt, die das Projekt koordiniert. 
TEXT Veronika Rivera · BILDER Bettina de le Chevallerie (1), baudirnatur.de (2), Luca Siermann (3), Martin Valk (4), Christa Mager (5)

Mitten in einem Wohngebiet in 
Wandlitz, im Naturpark Barnim, 
verbirgt sich ein Paradies für 
Wildbienen. Was einst ein  ge- 

wöhnlicher Garten war, wurde in ein „Bee-
fugium“ umgewandelt und stellt seitdem eine 
großzügige Fläche für bodennistende Wild-
bienen bereit. Zwischen ästhetisch gestalteten 
Nisthöhlen, Bienenhotels, Steil wänden und 
freiem Sandboden herrscht ein lebhaftes 
 Summen und Brummen. Dieser Ort bietet 
Wildbienen, wie der seltenen Zaun rüben-
Sandbiene, alles, was sie benötigen: reichlich 
Nektar, Pollen und sichere Nistplätze. Er ist ein 
lebendiges Beispiel dafür, wie Biodiversität in 
Gärten gefördert werden kann und ein Vorbild 
für die erfolgreiche Umsetzung der Kampagne 
„Tausende Gärten –  Tausende Arten. Grüne 
Oasen, einheimische Tiere und Pflanzen!“. 

INITIAL NATURGARTEN 

In einer Zeit, in der die biologische Vielfalt 
unseres Planeten bedroht ist, fühlt sich die 
Deutsche Gartenbau-Gesellschaft 1822 e.�V. 
(DGG) dazu berufen, einen aktiven Beitrag 
zum Schutz dieser Biodiversität zu leisten. 
„Ursprünglich hat uns das Thema des Natur-
gartens angesprochen, insbesondere im Hin-
blick auf seine gesundheitsfördernde Wirkung 
für den Menschen“, erklärt Geschäftsführerin 
Bettina de la Chevallerie. Doch rasch wurde 
der DGG klar, dass ein naturnaher Garten 
nicht nur einen erholsamen Rückzugsort für 
den Menschen darstellt, sondern weit darü-
ber hinausgeht: „Vertiefend lag dann das Au-
genmerk darauf, eine naturnahe Gartenbe-
wegung zu etablieren. Der Gedanke, auch hei-
mischen Vögeln, Amphibien, kleinen Tieren 

und Insekten Schutz, Brutstätten und Nah-
rung zu bieten, wurde damit zum Ausgangs-
punkt für das Projekt.“ 

Dieser Ausgangspunkt ist auch Hauptziel 
des im Bundesprogramm Biologische Vielfalt 
geförderten Projekts „Tausende Gärten – 
Tausende Arten“ (TGTA). Es besteht darin, 
Gärten in Deutschland zu naturnahen Le-
bensräumen für einheimische Wildpflanzen 
und Tiere zu verwandeln. Die Initiative ruht 
dabei auf drei Säulen: Erstens, die Etablie-
rung eines starken Netzwerks von Gärtnerei-
en und Gartencentern, die einheimisches 
Saat- und Pflanzgut produzieren und verkau-
fen. Zweitens, die Auszeichnung einer Viel-
zahl von Naturgärten, um nachhaltiges Gärt-
nern in der Gartengestaltung zu fördern. Und 
drittens, die Schaffung einer umfassenden 
Wissensplattform, die ein breites Netzwerk 
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von Akteuren aus verschiedenen Bereichen 
zusammenführt, um den Schutz der biologi-
schen Vielfalt in Gärten weiter voranzutreiben.

„Alle, die Interesse und Freude am Gärt-
nern mit einheimischen Wildpfl anzen haben, 
sind herzlich eingeladen, sich zu beteiligen“, 
betont Projektkoordinatorin Bettina de la 
Chevallerie. Dies birgt ein enormes Poten-
zial – schließlich wird laut Statista die Zahl der 
Haushalte in Deutschland, die einen Garten 

besitzen, 2022 auf 41  Mio. geschätzt. Dazu 
kommen Kleingartenanlagen, Balkone und 
Terrassen. Diese privaten Nutzungsfl ächen 
und ihre umliegenden Siedlungsräume sind 
entscheidend für die Biodiversität, erklärt
de la Chevallerie: „Tatsächlich beherbergen 
sie etwa doppelt so viele Arten wie Wälder 
und fast dreimal so viele wie die Agrarland-
schaft. Schätzungsweise 2.700 der in Deutsch-
land heimischen Tierarten sind in Gärten zu 

fi nden, was etwa 7��% der einheimischen Fau-
na ausmacht.“ 

Auch kommunale Grün- und Freifl ächen 
können ein viel größeres Potenzial ausschöp-
fen, als es bisher an vielen Orten üblich ist. 
Wie das gehen kann, zeigt der Monbijouplatz 
in Berlin-Mitte. Hier entstand durch die Ini-
tiative der DGG und mit fi nanzieller Unter-
stützung des Grünfl ächenamts Mitte ein 
350�m² großes Schaubeet mit heimischen 
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PROJEKTDETAILS

• Laufzeit 2019–2025
• Förderung: Im Bundesprogramm 

Biologische Vielfalt durch das Bundes-
amt für Naturschutz mit Mitteln des 
Bundesministeriums für Umwelt, Natur-
schutz und nukleare Sicherheit

• Ko-Finanzierung:
• Berliner Sparkasse
• Eigenheimerverband Deutschland e.�V. 
• Berlin Immo Invest Gruppe

• Durchführende Organisationen: 
• Deutsche Gartenbau-Gesellschaft 

1822 e.�V.
• Wissenschaftsladen Bonn e.�V. 
• tippingpoints GmbH – Agentur für 

nachhaltige Kommunikation 
• Kooperationen mit:

• Naturgarten e.�V. 
• Verband Deutscher Wildsamen- und 

Wildpflanzenproduzenten
• Heinz Sielmann Stiftung.

1 Ein Sandarium dient als Nistort 
für bodenlebende Insekten. 

2 So vielfältig und strukturreich 
kann sich ein naturnaher Garten 
gliedern. 

3 Auch Firmen nahmen an der 
Kampagne teil – das Unternehmen 
Spir Star wurde als erstes 
Unternehmen für sein naturnahes 
Firmengelände ausgezeichnet. 
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Wildpflanzen. Eine Schautafel informiert die 
Öffentlichkeit, die Entwicklung der Pflanzen 
wird von den Projektmitarbeitenden doku-
mentiert. Diese Daten sollen später ausge-
wertet werden, um die Fortschritte zu ver-
stehen und die Effektivität der Initiative zu 
steigern. 

MÖGLICHKEITEN ZUR BETEILIGUNG

Sowohl das kommunale Wildpflanzenbeet 
am Monbijouplatz als auch der eingangs er-
wähnte Privatgarten „Beefugium“ erhielten 
eine TGTA-Prämierung in Form einer Gold-
plakette. Diese Naturgarten-Prämierungen 
wurden in Zusammenarbeit vom Projektpart-
ner Wissenschaftsladen Bonn e.�V. zusammen 
mit dem Naturgarten e.�V. entwickelt und dif-
ferenzieren zwischen Bronze, Silber, Gold und 
der Auszeichnung als „Grüne Oase“. Sie wür-
digen Gärten, Balkone und Firmengelände, die 
sich durch naturnahes und umweltfreund-
liches Gärtnern auszeichnen und dabei vor-
wiegend auf einheimische Wildpflanzen und 
die Förderung der biologischen Vielfalt set-
zen. Dabei spielen die Vielfalt der Pflanzen-
arten und Lebensräume ebenso eine Rolle 
wie eine schonende Pflege ohne den Einsatz 
von Mineraldüngern und Giften. Zusätzlich 
fließen ästhetische Gestaltungselemente wie 
begrünte Fassaden, Regenwasserspeicher und 
natürliche Baumaterialien wie Steine und Holz 
positiv in die Bewertung ein.  

Es braucht jedoch keinen außergewöhn-
lichen Privatgarten, um sich an der Kampag-
ne zu beteiligen. Vielmehr gibt es zahlreiche 
Wege, wie sich Interessierte engagieren kön-
nen. Dazu gehören beispielsweise der Erwerb 
und die Aussaat von den im Projekt entwi-
ckelten Saatgutmischungen heimischer Wild-
pflanzen. Seit 2021 wurden bereits mehr als 
73.000 dieser echt heimischen Wildblüten-
mischungen in kooperierenden Wildpflanzen-
gärtnereien verkauft, die auf der Grünen 
Landkarte auf der Website der Kampagne zu 
finden sind. Dort stehen zudem umfangreiche 
Ressourcen und Anleitungen zur Verfügung, 
wie Informationen zur Anlage von Wildpflan-
zenbeeten. Zusätzlich können Flyer, Saatgut, 
Postkarten und andere Materialien für Bil-
dungsangebote bestellt werden. Mehr als 
700 Veranstaltungen wurden bereits mit die-
sen Materialien ausgestattet. 

ZUKUNFTSAUSBLICK

Für das letzte Drittel der Projektlaufzeit hat 
das Kampagnen-Team noch einiges vor: Ein 
Ideenwettbewerb für naturnahe Gemein-
schaftsgärten steht ebenso auf dem Pro-
gramm wie die Motivation weiterer Gärtne-

reien zur Teilnahme. Zudem sollen naturnahe 
Kleingärten weiterhin gefördert und prämiert 
werden. Die Vorbereitungen für den Ab-
schlusskongress im Jahr 2025 sind bereits in 
vollem Gange und ein Workshop für Kinder-
tagesstätten wird demnächst in das Programm 
aufgenommen. 

Ein wichtiger Aspekt ist außerdem die Aus-
wertung von Forschungsergebnissen. Aktuell 
fehlen noch umfassende Statistiken, um die 
Auswirkungen der Kampagne auf die Bio-
diversität wissenschaftlich zu belegen. Eine 
solche wissenschaftliche Bestätigung könnte 
den Erfolg der Kampagne untermauern. Um 
auf den bisherigen Ergebnissen von Tausen-
de Gärten – Tausende Arten aufzubauen, 
möchte Bettina de la Chevallerie ein neues 
Projekt beantragen: „Wir haben vieles noch 
nicht abgedeckt.“  
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4 Ein Prämierungsteam bei der 
Bewertung einer Gartenanlage 

5 Je vielfältiger die Kleinstrukturen, 
desto mehr Lebensraum für die 
Tiere
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